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Mit 70 Oldtimern im Rallyefieber

Koppl. Nicht zu übersehen ist das
Manro-Classic-Museum an der B
158 in Koppl. Vor der 1200 Quad-
ratmeter großen Museumshalle
neigt der „Salzburger Stier“ aus
Auto-Ersatzteilen seinen breiten
Nacken zu Boden. Darüber
scheint der schnittige Alpha Jet
von Red Bull in Richtung Stadt
Salzburg abzuheben. Davor emp-
fiehlt es sich, dem Museum einen
Besuch abzustatten.

Oldtimerfreunde und Musik-
Fans der 1950er und 60er sind
hier besonders gut aufgehoben.
Aber auch „Nicht-Autofreaks“
fühlen sich wohl bei Familie
Manfred und Maria Rotschne
sowie Tochter Therese. Bis zu
vier Stunden lang halten sich
vorwiegend Gäste aus dem Aus-
land in den Museumshallen auf.
Neben den seltenen Fahrzeugen
sind Antiquitäten und Musik-Ra-
ritäten ausgestellt. Trotz dieser
Augenweiden verirren sich kaum
Gäste aus Salzburg und Umge-
bung hierher. „Wenn es regnet,
sind wir aber ein gefragtes
Schlechtwetterprogramm“, sagt
der Manfred Rotschne.

Sein Vater Josef Rotschne han-
delte seit dem Jahr 1922 in Frei-
stadt mit Seilerwaren, Fahrrä-

Reifen an Reifen, Stoßstange an Stoßstange stehen sie im Manro-Classic-Auto & Musik-Museum.
Familie Rotschne sammelt Oldtimer vom Feinsten. Alle sind fahrbereit, einige nehmen an Rennen teil.

dern, Näh- und Schreibmaschi-
nen. Bald kamen Kraftfahrzeuge
hinzu. Das Automobil-Gen wur-
de sozusagen an Manfred Rotsch-
ne vererbt. „Ich war technisch
sehr interessiert, habe in meiner
Freizeit viel geschraubt“, sagt der
67-Jährige. Er arbeitete bei Gene-
ral Motors, Porsche, Denzel und
Toyota. Bis 1988 führte er einen
Auto-Handelsbetrieb mit Repa-
raturwerkstätte für Volvo, Mitsu-
bishi und Ferrari. Dann hat er
sich von der Autobranche zu-
rückgezogen und mit seiner Frau
eine Immobilien Investment-Fir-
ma gegründet: Manro Immobili-
en. Immer mehr entfernte sich
Rotschne aus Zeitgründen von
den klassischen Automobilen.

„Ich hatte aber immer einige
Klassiker für den Sommer in der
Garage“, sagt er. Und so beschloss
er mit 55, zu seinen Ursprüngen
zurückzukehren und eröffnete
das Museum mit klassischen Old-
timern, vielen Automobilias und
Musikinstrumenten in Koppl bei
Salzburg in der ehemaligen Kett-
ler Sportgeräte Fabrik. Zur glei-
chen Zeit erwarben die Rotsch-
nes zusätzlich die angrenzende

Niemetz-Tortenfabrik. Somit ist
der gesamte Gewerbepark Ha-
bach in Koppl mit 14 Mietern im
Besitz der Familie.

Auch Tochter Therese liebt
Oldtimer. Sie fährt zwei, drei Ral-
lyes pro Jahr – zum Genuss. Aus-
wahl hat sie freilich genug. Auf
der Bühne in der Halle singen le-
bensgroße Beatles-Puppen Songs
wie „All You Need Is Love“. Sitzt
der Geschäftsmann aus Linz
nicht in einem der edlen Gefähr-
te, greift er gerne zum Mikro. „Ich
singe Jimi Hendrix“, sagt er. Und
zwar in der „Manro Blues Band“.
Schon mit 16 hat er in einer Band
Soul und Funk gesungen. Nicht
nur Singen ist seines, auch Ge-
schichten weiß er viele zu erzäh-
len. Über jedes seiner Automobi-
le weiß er eine Anekdote; nicht
nur deshalb finden 6000 Oldti-
mer-Fans, Touristen, Sammler
jährlich den Weg in diese Attrak-
tion Koppls. Erwarten würde sich
Rotschne – auch deshalb – eine
Tourismusförderung, die ihm an-
dere Gemeinden bereits angebo-
ten hätten. Das Museum ist am
Sonntag und Montag, 10–17 Uhr,
geöffnet, Dienstag nach telefoni-
scher Anmeldung unter 0664/
357 25 25 Birgit KaltenböckDer Alpha Jet schwebt vor dem Manro Classic Museum.

Die Beatles singen auf der Museumsbühne vor dem feuerroten Fiat
500 Nuova aus dem Jahr 1964. BILDER: KABÖ

Therese Rotschne vor einem ih-
rer Rallye-Autos. BILDER: KABÖ

Manfred Rotschne mit seinem
Nachschlagewerk voll Raritäten.

Alljährlich wird das Senioren-
schießen mit dem Luftgewehr
abwechselnd in Lamprechts-
hausen und Fridolfing im Ru-
pertigau abgehalten. In Lam-
prechtshausen beteiligten
sich diesmal beim bereits
zehnten „Hacklsteckaschi-
assn“ 123 Schützen und Schüt-
zinnen aus 27 Vereinen. Dabei
wurden sehr ansprechende

LAMPRECHTSHAUSEN
10. „Hacklsteckaschiassn“

Leistungen erzielt. Bester Schüt-
ze war Helmut Bauer aus Kirch-
anschöring vor Alois Frauen-
schuh aus Lamprechtshausen
und Sepp Hafner aus Surheim.
Im Bild von links Oberschützen-
meister Josef Gangl, 3. Sepp Haf-
ner, Sieger Helmut Bauer, 2. Alois
Frauenschuh und Schützenmeis-
ter Ludwig Stadler.

BILD: SPORTSCHÜTZENVEREIN LAMPRECHTSHAUSEN

„Frauen.Leben.Vielfalt“
Mondsee. Ein starkes Zeichen
setzten die Frauen des Mondsee-
landes unlängst in der Galerie im
Schloss Mondsee, als die Frauen-
und Familienberatungsstelle NO-
RA zu einem spannenden Abend
unter dem Titel „Frauen.Le-
ben.Vielfalt“ einlud. Der Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt.
Mehr als einhundert Besucherin-
nen und Besucher wollten den
Erfahrungsberichten von fünf
beispielgebenden Frauen aus der

Region lauschen. „Unser Ziel war
es, Frauen aus dem Mondseeland
vor den Vorhang zu holen um aus
ihren Leben und beruflichen All-
tagen zu berichten. Dass dies so
großen Anklang gefunden hat,
freut uns natürlich sehr!“ so die
Geschäftsführerin der Bera-
tungsstelle NORA, Bettina Pöll-
mann.

Der Bogen wurde weit ge-
spannt, von der Arbeit mit Kin-
dern bis hin zu den Senioren.

V.l.: Bgm. Dittlbacher, Bgm. Daxinger, Bgm. Gaderer, Bettina Pöll-
mann, Ghoto Geishofer, Alexandra Fasching, Roswitha Steininger,
Johanna Nussbaumer, Josefa Hofer, Landesrätin Christine Haberlan-
der, Bgm. Feurhuber, Michaela Langer-Weninger BILD: NORA

Die Schlemmerzeit hat begonnen: Martini-Gansl, Sturm und Maroni. Mmmmh – einfach herrlich! Doch keine leichte
Kost für Ihren Magen. Gerade die jetzige Jahreszeit lockt mit einer Vielzahl an Köstlichkeiten.
Rund 2 Mio. Österreicher leiden
regelmäßig unter Magen-Darm-
Beschwerden. Kommt dann noch
der Vorweihnachts- und Feier-
tagsstress dazu, fängt der Magen
an zu rebellieren und die Verdau-
ung streikt. Übelkeit, Magen-
schmerzen, Völlegefühl, nervöser
Magen, Verstopfung oder Durch-
fall sind oft die Folge.

Arzneimittel für die
Hausapotheke

Wie sehr unser Wohlbefinden von
einem funktionierenden Darm
abhängt, ist allgemein bekannt.
Medikamente gegen Übelkeit,
Verstopfung, Durchfall und Co.
sollten in der Hausapotheke des-
halb keinesfalls fehlen. Ideal ist
ein Arzneimittel, welches all
diese Verdauungsbeschwerden
rasch und wirksam bekämpft. Ein
besonders wirksames und seit
Jahrzehnten beliebtes Mittel sind

90 Jahre – Nach dem Essen nicht vergessen!

MONTANA HAUSTROPFEN aus
dem Hause Dr. Fischer in Grat-
wein-Straßengel – eines der äl-
testen am Markt befindlichen
Arzneimittel. Der Erfolg von
MONTANA HAUSTROPFEN liegt
in der Verbindung von Tradition
und Wissenschaft: Hopfenzap-

fen, Enzianwurzel, Ceylonzimtrin-
de, Bitterorangenschale, Küm-
mel, Löwenzahnwurzel und Pfef-
ferminzöl sind von Beginn an die
natürlichen Wirkstoffe aus unter-
schiedlichsten Regionen der
Welt, die zu einem einzigartigen
Arzneimittel mit rascher und viel-
fältiger Wirkung verbunden wer-
den.

Ideal bei vielen Arten von
Magen-Darm-Beschwerden

MONTANA HAUSTROPFEN för-
dern die Verdauungstätigkeit
durch die Anregung des Spei-
chelflusses, der Magensaftpro-
duktion und der Tätigkeit der Ma-
genmuskulatur. Zugleich regen
sie die Gallenblasentätigkeit an
und wirken leicht abführend. Die
enthaltenen ätherischen Öle wir-
ken bei Blähungen, krampflö-
send und gegen Gärungsprozes-
se im Magen-Darm-Trakt.

ANZEIGE

Über Wirkung und mögliche uner-
wünschte Wirkungen informieren Ge-
brauchsinformation, Arzt oder Apotheker.

90 Jahre Beständigkeit,
Tradition und Wirksamkeit
vereint in Montana
Haustropfen.
www.pharmonta.at

„Seit Generationen
bei Magen- und
Darmbeschwerden
empfohlen“

- Dr. Gernot Fischer

„Wem gelingt es
schon, dass Leute Geld
ausgeben, um sich
Autos anzusehen?“
Manfred Rotschne, Unternehmer


